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1 Veranlassung und Gegenstand 

Die Bundesgesellschaft für Endlagerung mbH (BGE) ist Vorhabenträgerin im Rahmen des deut-
schen Entsorgungsprogramms für die sichere Endlagerung radioaktiver Abfälle. Die Aufgaben der 
BGE können nur unter Berücksichtigung des sich weiter entwickelnden Stands von Wissenschaft 
und Technik sowie der Identifizierung und Förderung relevanter Forschungsfelder, -themen und -
fragen optimal erfüllt werden. Forschung und Entwicklung (F&E) stellen somit einen wichtigen Teil 
der Aufgabenwahrnehmung der BGE dar. In ihrer 2024 veröffentlichten F&E-Strategie legt die BGE 
den Rahmen ihrer F&E-Aktivitäten fest und definiert die relevanten F&E-Felder (BGE 2024). Vor 
allem mit Blick auf das Standortauswahlverfahren und die nachfolgende Errichtung und des Betriebs 
des Endlagers spielen neben den fachlich-technischen Aspekten gesellschaftspolitische Aspekte 
eine entscheidende Rolle. In der F&E-Strategie der BGE werden diese Aspekte über das For-
schungsfeld „Soziotechnische Fragestellungen“ erfasst. In diesem Forschungsfeld werden Themen 
wie Transparenz und Ergebnis-/Wissensvermittlung des lernenden Verfahrens, sozioökonomische 
Potenzialanalysen, Wechselwirkung Mensch-Technik-Organisation, Endlagerung vor dem Hinter-
grund gesellschaftlicher Diskussion sowie Endlagerung im transdisziplinären Kontext adressiert – 
u. a. um allen Stakeholdern den Zugang zu den naturwissenschaftlichen, technischen und regulato-
rischen Anforderungen der Endlagerung radioaktiver Abfälle zu ermöglichen (BGE 2024: 34 – 35). 
Ebenso gehören hierzu die Berücksichtigung und die Einbindung sozialwissenschaftlicher Aspekte 
und Erkenntnisse hinsichtlich von institutionellen und menschlichen Faktoren (BGE 2024: 34). Da-
runter fallen u. a. Fragen der Kommunikation, des organisationalen Lernens, der menschlichen Zu-
verlässigkeit, des Vertrauens, der Akzeptanz sowie der Risikowahrnehmung. 

Gegenstand dieses Forschungsaufrufs ist die wissenschaftliche und transdisziplinäre Untersuchung 
des Verhältnisses der soziotechnischen Faktoren Vertrauen, Akzeptanz, Sicherheit, Risikowahrneh-
mung sowie Transparenz, Kommunikation und Partizipation im praxisbezogenen Umgang der End-
lagerung radioaktiver Abfälle. Auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse sollen konkrete Handlungs-
empfehlungen und Umsetzungskonzepte ermittelt werden, wie die BGE diese soziotechnischen 
Faktoren bei ihrer Aufgabenwahrnehmung berücksichtigen kann (z. B. mit Blick auf den Standortre-
gionenvorschlag im Rahmen des Standortauswahlverfahrens und den daraufhin beginnenden öf-
fentlichen Beteiligungsformaten) und wie eine Berücksichtigung dieser Faktoren zu einer resilienten 
Endlagerung beitragen kann. 

Der Forschungsaufruf ist in vier Teile gegliedert. Der erste Teil umfasst Veranlassung und Gegen-
stand des Forschungsaufrufs, indem die Rolle von Vertrauen als ein relevanter soziotechnischer 
Faktor in der Endlagerung kontextualisiert und auf den transdisziplinären Ansatz, den die BGE in 
diesem soziotechnischen Forschungsaufruf verfolgt, verwiesen wird. Weiterhin wird die Relevanz 
von Aspekten der Sicherheits- und Fehlerkultur sowie des sozialen Monitorings in der praktischen 
Umsetzung der Endlagerung abgeleitet und dargestellt. Zu diesen vier Themenblöcken – Vertrauen 
in der Endlagerung, Transdisziplinärer Ansatz und Methode, Fehler- und Sicherheitskultur und So-
ziales Monitoring – wird im zweiten Teil der aktuelle Kenntnisstand zusammengefasst, während der 
dritte Teil den entsprechenden Leistungsinhalt des Forschungsvorhabens darlegt. Im vierten Teil 
werden abschließend die formalen Rahmenbedingungen des geplanten Forschungsvorhabens for-
muliert.  



  

Vertrauen als soziotechnischer Faktor in der Praxis der Endlagerung 
radioaktiver Abfälle (VesPEr)  
   

Geschäftszeichen: SG01203/41-1/2-2025#2 – Objekt-ID: 13894603 – Revision: 00 5 

1.1 Vertrauen in der Endlagerung 

Ungewissheiten aufgrund nicht vorhandenen Wissens – z. B. durch fehlende Informationen – kön-
nen Ängste und Misstrauen erzeugen. Ehrlichkeit und Transparenz können diesen Ungewissheiten 
entgegenwirken (Eckhardt et al. 2024: 393; Eckhardt 2020: 96). Als lernende Organisation mit posi-
tiver Fehlerkultur legt die BGE den Fokus auf offene Kommunikation und Transparenz im Umgang 
mit politischen und gesellschaftlichen Aspekten in der Planung und Umsetzung der tiefengeologi-
schen Endlagerung radioaktiver Abfälle, um Verständnis und Vertrauen gegenüber den Kompeten-
zen und Handlungen der BGE aufzubauen (BGE 2025). Nicht Maßnahmen zur Vertrauens- oder 
Akzeptanzbeschaffung sind von Relevanz, sondern genuines Vertrauen gegenüber der Endlage-
rung radioaktiver Abfälle mittels authentischer Kommunikation, Partizipation und Transparenz (siehe 
auch Seidl 2024: 28). Dies kann eine normative Akzeptabilität im Sinne einer gerechtfertigten Ak-
zeptanzfähigkeit und gesellschaftlichen Annehmbarkeit ermöglichen (Loos und Quante 2021: 40f.; 
siehe auch Di Nucci 2021). Die Relevanz gesellschaftlicher und kultureller Veränderungen für Ver-
trauen zeigte sich darüber hinaus bereits bei der Risikowahrnehmung der Kernenergie (Weisker 
2003: 418). 

1.2 Transdisziplinärer Ansatz und Methode 

Die BGE verfolgt mit diesem Forschungsaufruf einen transdisziplinären Ansatz, um Anforderungen 
und Erwartungen an die Endlagerung sowohl aus Sicht von Naturwissenschaft und Technik als auch 
aus gesamtgesellschaftlicher Perspektive zu ermitteln. Arbeiten mit einem transdisziplinären Ansatz 
sind eine Voraussetzung, die Zivilgesellschaft (Bürger*innen, Organisationen (u. a. NGOs), Initiati-
ven etc.) aktiv und produktiv in den Forschungsprozess miteinzubeziehen. So soll das Thema Mo-
nitoring langfristig u. a. in Austausch und in Zusammenarbeit mit zivilgesellschaftlichen Akteuren 
untersucht werden (BGE 2024: 34). 

1.3 Fehler-und Sicherheitskultur 

Die Endlagerung radioaktiver Abfälle als eine soziotechnische Aufgabe schließt das Verhältnis und 
die Interaktion von Mensch, Technik und Organisation in Bezug auf mögliche Risiken und deren 
Einfluss auf die Endlagersicherheit ein (BGE 2024: 34 – 35). Die daraus folgenden Anforderungen 
an die Organisation und die Aufgabenumsetzung der BGE umfassen Fragen der Sicherheits- und 
Fehlerkultur. Dies beinhaltet Prävention, Umgang und Korrektur von Fehlern nicht nur unter der Be-
rücksichtigung technischer, sondern gleichermaßen sozialwissenschaftlicher Aspekte – insbeson-
dere menschlichen Verhaltens (Endlagerkommission 2016: 374; Sträter 2022: 141). Soziotechni-
sche Aspekte – insbesondere Vertrauen und Risikowahrnehmung – sind in diesem Kontext zu be-
trachten, weil eine sichtbare und lebendige Sicherheits- und Fehlerkultur, zu der auch interne und 
externe Transparenz gehören, diese Aspekte in ihren Ausprägungen beeinflussen kann. Die BGE 
nimmt als handelnde Vorhabenträgerin in der Endlagerung und ihren Prozessen eine wesentliche 
Rolle ein, sodass ihre Haltung zu Sicherheit und die externe Wahrnehmung dieser Haltung großen 
Einfluss auf das Vertrauen in die Endlagerung als solche hat.  
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1.4 Soziales Monitoring 

Im Kontext von Sicherheit, Vertrauen und Akzeptanz, aber auch Partizipation und Transparenz stellt 
soziales Monitoring in der Endlagerung ein aktuelles transdisziplinäres Forschungsthema dar. Aus 
soziotechnischer Perspektive ist es wichtig, neben einem technischen Monitoring des Endlagers 
auch ein soziales Monitoring zu etablieren. So sollen neben technischen Aspekten (wie z. B. die 
Datenerhebung und die technische Realisierung) auch gesellschaftliche Fragestellungen des Moni-
torings berücksichtigt werden, die mittels eines transdisziplinären Ansatzes miteinbezogen werden 
(Kallenbach-Herbert und Alt 2012; Hocke, Bergmans und Kuppler 2012; Gallego Carrera 2013). Da-
runter fallen Fragen zur Umsetzung, Dauer und Umfang der Datenerhebung sowie der Interpretation 
der Daten unter Einbindung weiterer Akteure sowie Fragen der rechtlichen Regulierung. Ziel ist die 
wissenschaftliche Untersuchung einer potenziellen Erweiterung des Akteurfelds um weitere gesell-
schaftliche Stakeholder, um das technische Monitoring mit den sozialen Fragestellungen zu verbin-
den. Maßnahmen des sozialen Monitorings könnten Effekte auf Vertrauen und Akzeptanz haben, 
da sie – u. a. als Schnittstelle zu Aspekten der Fehler-und Sicherheitskultur – die Risikowahrneh-
mung beeinflussen sowie partizipativen und transparenten Charakter haben. Es gilt zu ermitteln, 
inwiefern dies für die BGE und ihre Aufgaben der Endlagerung nutzbar gemacht werden kann.   

2 Kenntnisstand   

Der aktuelle Stand der Endlagerforschung verweist darauf, dass Vertrauen in Bezug auf den Um-
gang mit und der Endlagerung von radioaktiven Abfällen in einem komplexen Verhältnis mit weiteren 
soziotechnischen Faktoren (u. a. Akzeptanz, Risikowahrnehmung, Partizipation) steht. Zu dieser 
Thematik existieren vergleichsweise junge Forschungsaktivitäten, die mit Methoden der Transdis-
ziplinarität kombiniert wurden – bspw. in verschiedenen Verbundvorhaben der vergangenen Jahre. 
Dabei wurden Aspekte der Fehler- und Sicherheitskultur sowie die Rolle des sozialen Monitorings 
als relevant für diesen Kontext identifiziert. Hinsichtlich der Ursachen und Mechanismen der ver-
schiedenen Interdependenzen – insbesondere in der Praxis der Endlagerung radioaktiver Ab-
fälle – besteht jedoch noch weiterer Forschungsbedarf.  

2.1 Vertrauen in der Endlagerung 

Forschungsergebnisse zeigen die Relevanz von Vertrauen in komplexen Situationen, in denen fach-
spezifisches Wissen (bspw. für Einschätzungen oder Entscheidungen) notwendig ist (Seidl 2021: 8). 
Das Vertrauen richtet sich dabei an Expert*innen, Institutionen etc. mit entsprechenden Kenntnissen 
und Kompetenzen wobei bestimmte Eigenschaften (z. B. Integrität, Unabhängigkeit, Transparenz 
etc.) vertrauensfördernd sind (Seidl 2021: 3). Dieses Vertrauen führt zu geringerer Wahrnehmung 
von Risiken und ggf. zu höherer Akzeptanz (Seidl 2024: 3; Seidl 2021: 8; Seidl et al. 2022: 2705). 
Transparenz und Partizipation können in diesem Zusammenhang auch einen Einfluss auf die Risi-
kowahrnehmung haben (Seidl et al. 2022: 2). In der aktuellen Endlagerforschung wird dem Ver-
trauen in die handelnden Akteure – sei es bei Errichtung eines Endlagers oder im Standortauswahl-
verfahren – eine zentrale Funktion zugesprochen. Empirische Ergebnisse legen nahe, dass Ver-
trauen eine Voraussetzung für Akzeptanz darstellt. Dieses aufzubauen bedarf Zeit und Beteiligung, 
wobei glaubwürdiger Kommunikation in diesem Kontext besondere Aufmerksamkeit zuteilkommt 
(Seidl 2024: 3, 28). Transparenz und Ehrlichkeit sind wichtige Faktoren (Seidl et al. 2024: 315). 
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Bezogen auf die Umsetzung der Endlagerung ist Vertrauen in Expert*innen, Institutionen etc. rele-
vant, da Bürger*innen vergleichsweise weniger über die entsprechende Fachexpertise verfügen. Die 
aktuelle Forschung zum Standortauswahlverfahren zeigt Zusammenhänge von Akzeptanz, Ver-
trauen, Sicherheit, Risiko, Kommunikation und Transparenz, weist aber auch auf die Komplexität 
dieser Verhältnisse hin. So sind individuelle Werte sowie Überzeugungen diesbzgl. und ggf. der 
Kontext ebenfalls von Relevanz (Seidl 2024: 3, 6-9, 28f., 31; Seidl et al. 2024: 315f., 329f.; Eckhardt 
2021: 64). Empirische Ergebnisse zum Vertrauen gegenüber verschiedenen Akteuren der nuklearen 
Entsorgung zeigen bspw., dass dieses auf einem moderaten Niveau liegt, aber der Wissenschaft 
noch das größte Vertrauen entgegengebracht wird (BASE 2025: 56; Seidl 2024: 26; BASE 2023: 
44). Weitere aktuelle Forschungsvorhaben zu gesellschaftlichen Aspekten des Strahlenschutzes im 
Kontext von Information/Kommunikation sowie Risiko und Vertrauen – initiiert vom Bundesamt für 
Strahlenschutz (BfS) – wurden kürzlich abgeschlossen. Die Ergebnisse sind zu diesem Zeitpunkt 
allerdings noch nicht in Gänze veröffentlicht (BfS 2023a; BfS 2023b; BfS 2024).  

Für die BGE als Akteur in der Umsetzung der Endlagerung radioaktiver Abfälle sind somit Fragen 
zum komplexen Beziehungsgeflecht von Vertrauen, Akzeptanz, Risikowahrnehmung, Sicherheit so-
wie Transparenz (in Form von Kommunikation) und Partizipation in der konkreten Arbeit von Bedeu-
tung. Es bedarf der Erforschung dieser dynamischen und nichtlinearen Interdependenzen nicht nur 
auf das Standwortauswahlverfahren bezogen, sondern grundsätzlich für die Endlagerung radioakti-
ver Abfälle. Der vorliegende Forschungsaufruf verfolgt die Erzeugung weiterführender Erkenntnisse 
und Bestimmung von Handlungsempfehlungen sowie Umsetzungskonzepten zur spezifischen Ver-
trauensentstehung für die konkrete Anwendung ggf. auf Standortregionen im Standortauswahlver-
fahren und bestehende Endlagerprojekte unter Berücksichtigung der spezifischen Charakteristika. 

2.2 Transdisziplinärer Ansatz und Methode 

Die Umsetzung des transdisziplinären Ansatzes erfolgt mit der aktiven Einbindung außerwissen-
schaftlicher und zivilgesellschaftlicher Akteure in den wissenschaftlichen Forschungsprozess. Diese 
Zusammenarbeit kann auf verschiedene Weise umgesetzt werden, z. B. durch die gemeinsame 
Konzeption von Forschungsfragen oder der Produktion von Wissen, aber auch in Form von Auswer-
tung und kritischen Analysen akademischen Wissens (Smeddinck 2021a: 19; Smeddinck 2021b: 7). 
Dabei sind die konkreten Methoden abhängig von Fragestellung, Ziel und Kontext zu gestalten (Krütli 
2022). Forschungsprojekte wie International Socio-Technical Challenges for implementing geologi-
cal disposal (InSOTEC, 2011 – 2014) und Transdisziplinäre Forschung zur Entsorgung hochradio-
aktiver Abfälle in Deutschland (TRANSENS, 2019 – 2024) verfolgen den transdisziplinären Ansatz 
zu verschiedenen endlagerbezogenen Wissenschaftsthemen und heben den zielführenden Charak-
ter hervor (Kallenbach-Herbert et al. 2014: ii; Heiermann et al. 2024). In dem Forschungsvorhaben 
soll die Einbettung, Weiterentwicklung und Validierung eines transdisziplinären Forschungsansatzes 
in konkreten Untersuchungsfragen zum soziotechnischen Komplex von Vertrauen, Akzeptanz, Ri-
siko etc. erfolgen.   

2.3 Fehler-und Sicherheitskultur  

Das F&E-Projekt Bildung einer Forschungsplattform Entsorgungsoptionen für radioaktive Reststoffe: 
Interdisziplinäre Analysen und Entwicklung von Bewertungsgrundlagen (ENTRIA, 2013 – 2017) hat 
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gezeigt, dass die Wahrnehmung von Fehlern bzw. Fehlerprozessen im organisatorischen und tech-
nischen Bereich einen maßgeblichen Einfluss auf die langfristige Sicherheit eines Endlagers hat – 
das menschliche Verhalten ist dabei der entscheidende Faktor (Sträter 2022: 141). Das F&E-Projekt 
Konzepte und Maßnahmen zum Umgang mit sozio-technischen Herausforderungen bei der Entsor-
gung radioaktiver Abfälle (SOTEC-radio, 2017 – 2020) zeigte, dass konventionelle Sicherheitskon-
zepte von der Umsetzung einer alternativen Fehler- und Sicherheitskultur profitieren, welche antizi-
pative und reflexive Prozesse zur Fehlervermeidung aufweisen muss und dabei nicht nur technische, 
sondern auch soziokulturelle Aspekte berücksichtigt (Hocke, Kuppler und Enderle 2021: 364). Fra-
gen der Sicherheits- und Fehlerkultur in großtechnischen Anlagen in anderen technischen Kontexten 
sind bereits Gegenstand der Wissenschaft. So existieren entsprechende Erfahrungen und Beispiele 
in der Kerntechnik, Luft- und Raumfahrt, dem Transportwesen sowie in der Prozessindustrie (Sträter 
2021: 461). Basierend darauf besteht Forschungsbedarf zur umfassenden Identifizierung, Evalua-
tion und Weiter- und ggf. Neuentwicklung von Merkmalen der hinterfragenden Organisation der Vor-
habenträgerin BGE. Dies ist erforderlich, da die BGE einerseits die Sicherheit bei Implementierung 
und während des Betriebs eines Endlagers sicherstellen muss. Andererseits ist es erforderlich, weil 
die BGE als Vorhabenträgerin eine wesentliche Rolle hinsichtlich Vertrauen, Akzeptanz und Risiko-
wahrnehmung einnimmt. Zudem stellt sich die Frage, ob Erfahrungen zur Sicherheits- und Fehler-
kultur aus anderen hochtechnisierten Sektoren (z. B. Kerntechnik, Luft- und Raumfahrt) für Fragen 
der Endlagerung radioaktiver Abfälle nutzbar gemacht werden können. 

2.4 Soziales Monitoring  

Seit einigen Jahren wird im wissenschaftlichen Diskurs um die Endlagerung radioaktiver Abfälle die 
technische Dimension des Monitorings – Datenerhebung – um die gesellschaftliche erweitert, indem 
die Relevanz der Dateninterpretation durch die Gesellschaft, ihrer Einbeziehung in die Monitoring-
Aktivitäten und einer dauerhaften Wachsamkeit herausgestellt wird – bspw. auch im Hinblick auf 
Entschlüsse wie Interventionen auf Grundlage technischer Daten (Hocke, Bergmans und Kuppler 
2012: 5; Kallenbach-Herbert und Alt 2012: 15). Im sozialen Monitoring soll der Umgang der Daten – 
die Erfassung, Nutzung, Auslegung sowie Erwartung daran – unter Einbindung aller Akteure erfol-
gen, um mit den technischen Daten gesellschaftlich akzeptable Gestaltungsmöglichkeiten, d. h. 
praktische Handhabungen, zu realisieren und mögliche Risiken zu identifizieren. Jedoch existieren 
bisher keine Empfehlungen oder Vorgaben zur konkreten Implementierung eines sozialen Monito-
rings (Gallego Carrera 2013: 83, 85; Kallenbach-Herbert und Alt 2012: 15-17; Hocke, Bergmans und 
Kuppler 2012: 6 – 7). Ein umfassendes Monitoring erfordert eine Verzahnung der technischen und 
sozialen Dimension, wonach Entscheidungen und die dahinterliegenden Prozesse überwacht wer-
den und eine aktive Partizipation erfolgen soll. Es benötigt die Integration der Daten in einen institu-
tionalisierten Kontroll- und Entscheidungsprozess, in dem die relevanten Akteure – Regierung, Ex-
perten und Öffentlichkeit und Zivilgesellschaft – beteiligt sind (Kuppler und Hocke 2012: 43-44, 48). 
Im F&E-Projekt Monitoring Developments for Safe Repository Operation and Staged Closure (Mo-
DeRn, 2009 – 2013) wurde Monitoring als Schlüssel für sicherheitstechnische Fragen und gesell-
schaftliche Faktoren wie Akzeptanz und Vertrauen identifiziert, indem es als soziotechnische Aktivi-
tät die Möglichkeit zur Entstehung von Verständnis und Vertrauen aufseiten der Stakeholder bietet – 
zusammen mit anderen Kriterien wie Prozessen der Entscheidungsfindung oder Öffentlichkeitsbe-
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teiligung (IGD-TP 2023; ANDRA 2010: 2; White 2014: VI, 75 – 81). Das Vertrauen zwischen Institu-
tionen und Stakeholder-Gruppen kann allerdings an Grenzen stoßen. Hier kann Transparenz durch 
entsprechende Arenen Vertrauen zumindest in die Prozesse schaffen, bspw. durch rechtliche Vor-
schriften zum Monitoring oder einer Erweiterung des Akteursfelds (Bergmans et al. 2012: 5 – 6). Das 
F&E-Projekt ENTRIA (2013 – 2018) zeigt, dass zudem die gesellschaftliche Komponente in der Be-
stimmung der Rahmenbedingungen des Monitorings (Was? Wie? Wie lange?) und in der Entschei-
dung zur technischen Umsetzung besteht. Zudem ist die Interpretation der technischen Daten nicht 
ausschließlich technischer Natur: weichen Daten bspw. von der Erwartung ab, so muss die dahin-
terstehende Bedeutung erörtert werden (Kuppler et al. 2022: 7). Im F&E-Vorhaben Development 
and Demonstration of Monitoring Strategies and Technologies for Geological Disposal (Mo-
dern2020, 2015 – 2019) werden Fragen zur Einbindung verschiedener Akteure in ein soziales Mo-
nitoring identifiziert (Modern2020 2023). Soziales Monitoring mit einem hohen Maß an Transdiszip-
linarität steht somit im Kontext von Transparenz, Partizipation, Akzeptanz, Risikowahrnehmung und 
Vertrauen. Es besteht Bedarf an der Ermittlung und Definition von grundlegenden Anforderungen 
des sozialen Monitorings, ersten Ansätzen zur Einbindung zivilgesellschaftlicher Akteure sowie Rah-
menbedingungen entsprechender institutionalisierter Entscheidungs- und Kontrollverfahren. 

3 Leistungsinhalt  

Ziel des Forschungsvorhabens ist, das Verhältnis der soziotechnischen Faktoren Vertrauen, Akzep-
tanz, Risikowahrnehmung sowie Transparenz, Kommunikation und Partizipation bei der Umsetzung 
des Standortauswahlverfahrens und der Endlagerung radioaktiver Abfälle zu untersuchen. Dabei 
sind transdisziplinäre Ansätze und Methoden zu integrieren, um zivilgesellschaftliche Akteure in den 
Forschungsprozess einzubinden. Anhand von Forschungsfragen zur Sicherheits- und Fehlerkultur 
und des sozialen Monitorings soll ermittelt werden, wie soziotechnische Aspekte von Vertrauen in 
der praktischen Umsetzung der Endlagerung berücksichtigt werden können. Die in diesem For-
schungsvorhaben zu erarbeitenden Ergebnisse sollen dazu dienen, Aspekte hinsichtlich des Ver-
trauens gegenüber der Endlagerung radioaktiver Abfälle zu ermitteln, um laufende Vorhaben – ins-
besondere das Standortauswahlverfahren – in der konkreten Umsetzung zu unterstützen insbeson-
dere mittels Handlungsempfehlungen und –konzepten unter Einbeziehung von Aufwandsschätzun-
gen. In der Durchführung des Forschungsprojekts ist sicherzustellen, dass die relevanten gesetzli-
chen Anforderungen (z. B. StandAG) berücksichtigt werden und dem Stand von Wissenschaft und 
Technik entsprochen wird. Hierzu sind folgende Aufgaben umzusetzen:  

3.1 Vertrauen in der Endlagerung 

• Untersuchung der spezifischen Vertrauensentstehung in der Endlagerung radioaktiver Ab-
fälle im Kontext von Akzeptanz, Sicherheit, Risikowahrnehmung sowie Transparenz, Kom-
munikation und Partizipation  

• Bestimmung der potenziellen Rolle der BGE als Vorhabenträgerin für Vertrauensentstehung 
im Standortauswahlverfahren 

• Erarbeitung von Maßnahmen zur Vertrauensbildung mit Blick auf die Erkundungsphase nach 
Übermittlung des Standortregionenvorschlags 
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• Aufarbeitung des Aspekts Vertrauen aus bestehenden Endlagerprojekten unter Berücksich-
tigung ihrer jeweiligen spezifischen Charakteristika und mögliche Übertragung auf das Stand-
ortauswahlverfahren (lessons learned)  

3.2 Transdisziplinärer Ansatz und Methode 

• Einbettung, Weiterentwicklung und Validierung eines transdisziplinären Forschungsansatzes 
zur Untersuchung des soziotechnischen Komplexes von Vertrauen, Akzeptanz, Risiko etc. 
unter Einbindung zivilgesellschaftlicher Akteure – insbesondere im Hinblick auf das Stand-
ortauswahlverfahren 

• Entwicklung und Einsatz von transdisziplinären Formaten (z. B. Erlebnislabor, virtuelles End-
lager etc.), um unterschiedliche Perspektiven zusammenzubringen und gegenseitiges Ver-
ständnis zu schaffen 

3.3 Fehler- und Sicherheitskultur 

• Identifizierung, Evaluation und Weiter- und ggf. Neuentwicklung von Merkmalen der selbst-
lernenden und hinterfragenden Organisation der BGE zur Gewährleistung der Sicherheit un-
ter Berücksichtigung der Rolle von Vertrauen, Akzeptanz und Risikowahrnehmung 

• Prüfung der Übertragbarkeit von Erfahrungen aus anderen großtechnischen Prozessen und 
Anlagen (z. B. Kerntechnik, Luft- und Raumfahrt) auf Fragen und Besonderheiten der End-
lagerung radioaktiver Abfälle  

• Übertragung von institutionsinternen Aspekten der Fehler- und Sicherheitskultur auf Informa-
tions- und Kommunikationsformate (Stichwort Faktor Mensch) unter Einbindung/Entwicklung 
von Früherkennungs- und Interventionsstrategien 

3.4 Soziales Monitoring 

• Ermittlung und Definition von grundlegenden Anforderungen eines sozialen Monitorings  

• Entwicklung von Ansätzen zur Einbindung zivilgesellschaftlicher Akteure im Rahmen eines 
transdisziplinären Monitorings  

• Grundlegende Untersuchungen zum Verhältnis zwischen technischem und sozialem Moni-
toring und der Rolle entsprechender institutionalisierter Entscheidungs- und Kontrollverfah-
ren 

4 Rahmenbedingungen  

Fragen und Anträge sind unter der E-Mail-Adresse forschungsauftraege@bge.de einzureichen. 

Dieses Forschungsvorhaben strebt eine Laufzeit von vier Jahren an. Das Forschungsvorhaben soll 
zum 01.01.2026 starten und so konzipiert sein, dass erste (Zwischen-)Ergebnisse zum Projektmo-
nat 18 vorliegen. Das Forschungsvorhaben soll sich im Besonderen durch folgende Merkmale aus-
zeichnen:  

mailto:forschungsauftraege@bge.de
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1) Nachwuchsförderung: Anträge mit einem Schwerpunkt der Nachwuchsförderung (insbeson-
dere zur Erstellung von Qualifikationsarbeiten, wie z. B. Dissertationen) sind ausdrücklich 
gewünscht  

2) Beratungsgremium: Das Forschungsvorhaben wird in der Durchführung von einem Gremium 
(zwei bis drei Personen) begleitet, welches aus wissenschaftlichen und zivilgesellschaftli-
chen bzw. außerwissenschaftlichen Akteuren zusammengesetzt ist  

3) Transdisziplinarität: Zur Bearbeitung der Themen sind transdisziplinäre Formate kontextbe-
zogen zu entwickeln und anzuwenden (z. B. Workshops, Erlebnislabor etc.) 

4) Praxisbezug zu Endlagerprojekten: Mittels Einbindung verschiedener nationaler oder inter-
nationaler Fallbeispiele zur Endlagerung radioaktiver Abfälle sollen praxisbezogene Erkennt-
nisse und Erfahrungen in das Forschungsvorhaben einfließen 

Die Steuerung des Forschungsvorhabens wird durch die Forschungsabteilung der BGE erfolgen. 
Die BGE strebt eine enge Begleitung des Forschungsvorhabens an. Daher sind in regelmäßigen 
Abständen Präsentations- und Diskussionsformate zu den Zwischenergebnissen zwischen For-
schungsnehmer*innen und BGE vorzusehen. Die BGE strebt eine Diskussion der Forschungsergeb-
nisse z. B. in Form eines abschließenden Ergebnisworkshops unter Beteiligung externer Expert*in-
nen an.  

Zu Beginn des Forschungsvorhabens ist nach einer Auftaktbesprechung und Festlegung der detail-
lierten Aufgaben in Zusammenarbeit mit allen beteiligten Akteuren (Co-Design) ein detaillierter Zeit-
plan zu entwickeln und mit der BGE abzustimmen, der die Reihenfolge der wissenschaftlichen Ar-
beiten, die zeitlichen Ziele und geeignete Haltepunkte enthält. Die Einbindung außerwissenschaftli-
cher und zivilgesellschaftlicher Akteure in das Forschungsdesign initiiert durch die Forschungsneh-
mer*innen ist ausdrücklich gewünscht. Von den Forschungsnehmer*innen wird ein strukturiertes Ar-
beitsprogramm erwartet, welches das Forschungsvorhaben in entsprechend definierte Arbeitspa-
kete unterteilt, die mit geeigneten Meilensteinen (die ggf. auch Abbruchkriterien für einzelne Aufga-
ben enthalten) und Deliverables (wie z. B. Zwischenberichte und -ergebnisse) versehen sind. Die 
Arbeitspakete müssen sinnvoll aufeinander aufbauen bzw. sich ergänzen. Zu diesem Arbeitspro-
gramm gehört ebenfalls ein detailliertes Mengengerüst, aus dem ersichtlich wird, welche personellen 
und finanziellen Ressourcen für das Gesamtprojekt aber auch die einzelnen Arbeitspakete einge-
plant werden. 

Das Forschungsvorhaben kann von mehreren Einrichtungen als Kooperationsvorhaben bearbeitet 
werden, jedoch hat die interne Steuerung durch einen zentralen Ansprechpartner zu erfolgen. Es ist 
eine gemeinsame Projektskizze einzureichen, in der geregelt ist, welche Einrichtung den For-
schungsverbund als zentraler Ansprechpartner*in vertritt. Die BGE schließt den Forschungsvertrag 
ausschließlich mit dem zentralen Ansprechpartner. 

Dieses Forschungsvorhaben dient grundsätzlich soziotechnischen Aspekten der Endlagerung radi-
oaktiver Abfälle. Daher sind besonders hohe Maßstäbe insbesondere mit Blick auf die Transparenz 
und Nachvollziehbarkeit zu gewährleisten. Für Veröffentlichungen sind daher Open Access Publika-
tionen vorzusehen. 
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Die Unternehmenskommunikation der BGE wird eine Informationskampagne zum Standortregionen-
vorschlag planen und umsetzen. Das Forschungsvorhaben soll Möglichkeiten bieten, sich mit dieser 
Informationskampagne zu verzahnen. Die Bereitschaft zu einem Austausch mit der Informations-
kampagne und einer wissenschaftlichen Begleitung dieser wird erwartet. 
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